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licher Teil der Stämme Nordwestdeutschlands MterMz^o. wurde; aber
9 n. Chr. sein Nachfolger Varus erli'tt im Jahre 9 n. Chr. in der Schlacht im

Teutoburger Walde durch die von Arminius geführten Germanen eine
furchtbare Niederlage. Seitdem g^ab Augustus den Gedanken an die
Eroberung Germaniens auf und begnügte sich mit der Rheingrenze.

Regiment übrigen war Augustus eins^riedenskais e r. Der wachsenden
Armut suchte er durch großartige Neldgeschenke und durch Anlage von
Kolonien zu steuern, die Provinzen schützte er gegen Willkürhandlungen
der Beamten, er legte Straten an und suchte den Handel zu beleben, Rom
schmückte er mit prachtvollen Bauten und verwandelte es, wie er sich

rühmte, aus einer Ziegelstadt in ein/Marmorstadt: auch die Dichtkunst
und die Wissenschast fanden in ihm einen Beschützer. Seine vornehmsten
Helfer bei diesen Bestrebungen waren der Feldherr und Staatsmann
Agrippa, der den gewaltigen Kuppelbau des Pantheons erbaut hat,
und Mäcenas, ein Staatsmann, der sich als Gönner der Dichter einen
Namen gemacht hat.

Merills § 106. Die übrigen Iulier. Auf Augustus folgte als Kaiser sein
Stiefsohn Tiberius. Als tüchtiger Feldherr hatte er sich in Germanien
bewährt; als Herrscher aber war er kein Freund von Eroberungskriegen
und rief seinen Neffen Germanikus, des Drusus Sohn, nachdem
dieser in dreijährigen Kriegen in Germanien viel Ruhm erworben, aber
keine wesentlichen Erfolge errungen hatte, vom Rheine ab. Des Tiberius
Reichsverwaltung war sorgfältig und durch Sparsamkeit ausgezeichnet.
Aber er war ein Fürst von düsterem und mißtrauischem Wesen, und diese
Eigenschaften steigerten sich mehr und mehr und arteten in Menschenhaß
aus; die letzten Lebensjahre verbrachte er in fast völliger Zurückgezogen-
heit auf der dem Golf von Neapel vorgelagerten Insel Ejxprt. Als er
einst in eine todesähnliche Ohnmacht fiel, huldigte seine Umgebung
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